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In einem anderen seiner Gedichte, die ihm
sicher das Wohlwollen seiner Vorgesetzten in
hohem Maße sichern und hoffentlich auch das
Allgemeine Ehrenzeichen verschaffen, fragt der
grandiose Literat : Wie steht es auf der Werft?
und antwortet entzückt:

Das kann ich sagen ohne Scheu
Und rühme mich der Wahrheit frei,
Daß es mir sehr gut hier gefällt,
Fast dreißig Jahr schon eingestellt.

Auch hat Erfahrung mich gelehrt,
Wer seinen Vorgesetzten ehrt,
Pflichttreu und fleißig im Beruf,
Nach Kräften seine Arbeit schuf.

tag) im Amte Rüftringen an zwei  Stellen , auch
in Sadewassers„Tivoli", aufgeführt. Unsere
Leser seien an diese bedeutsame Aufführung noch
einmal erinnert.

Kur Sem cauür.
Jever, 13. November.

Die Allgemeine Ortskrankenkasse hält am
Mittwoch, den 16. November, in der „Traube"
eine Generalversammlung ab, zwecks Wahl von
Vorstandsmitgliedern und Revisoren. Jeder Ver¬
treter möge erscheinen.

Trm geht er allenthalben gut.
Zufrieden fein gibt frischen Mut.
Wer brummt, macht sich das Leben schwer,
Er schadet sich, auch andern sehr.

Diese Verse im Max - und Moritzstil sind,
als Parodie aufgefaßt , wirklich ganz hübsch.

Besondere Zustimmung aller Scharfmacher
wird der bedeutende Mann gewiß finden, wenn
er fein Poem folgendermaßen schließt:

„Wem -es nicht auf der Werst gefällt,
Steht offen ja die ganze Welt ."

In einem besonders phantastischen Gedicht
schildert der geniale „Patriot " in komischen
Knüttelversen , wie ihm Barbarossa , die „Ger¬
mania " und die Königin Louise im Traume er¬
scheinen. In diesen Versen spielt auch der liebe
Gort eine große Rolle . Es heißt in der
Dichtung:

Rief dann : „Königin Louise ".
Die erschien in Herrlichkeit,
Engel , stärker als ein Niese,
Gaben ihr das Schutzgeleit.

Sie trug eine Ehrenkrone,
Ein Festkleid, von Gottes Sohne
Selbst geschenkt, vor dessen Pracht
Jrd 'sche Herrlichkeit nur Nacht.

Dis starken Engel dürften sich demnächst als
Akrobaten sehen lassen,- neu ist uns auch, daß-
der Gottessohn im Himmel so irdische Geschenke
von prächtigen Kleidern macht. Sollte er ein
feines Gefühl für die weibliche Eitelkeit haben?
Beschenkt er nur Königinnen oder auch Prole-
tarierinnen mit seidenen Gewändern ? Wir
denken, daß im Himmel alle gleich sind. Daß
übrigens dis Misere des Lebens sogar diesen so
zufriedenen Arbeiter manchmal beschleicht, be¬
weist sein Gedicht „Zahlungstag " , in dem der
Poet seinen Mangel an barem Gelds verschämt
gesteht. Er flüstert verstohlen:

Ach, wenn doch blos erst Zahlung war.
Mein Port 'monnaie ist jetzt schon

' ... - ->.g«̂ erung atmet ein Eedrcht:
,, ^ r. Majestät zum Geburtstag ". Daselbst
h .ißt es:

2 m Rückblickseh'n wir jauchzend an.
Was Gott an Deutschland hat getan,
An dem gekrönten Heldensohn,
Dem deutschen Kaiser auf dem Thron.
Wie weise er sein Volk regiert

- Zum Völkerwohl sein Zepter führt
Und als ein Friedefürst sein Reich und Heer
Großmächtig aufgebaut zu Deutschlands Ehr.
Unsere Leser sehen also, daß es sich hier

keineswegs um Rinnsteinkunst  handelt.
Der Mann ist also für den Schillerpreis
reif.

Zum Werkmeister wird der Herr sich wohl
bald emporgedichtet haben.

HeppZrrs, 15. November.
Theater in Heppens . Max Halbes  Liebes-

drama „Jugend " wird am Mittwoch (Butz-

Bache flössen die Abhänge herab. Trübselig
schielte die Sonne durchs weiße Gewölk, die
entlaubten Bäume an der Straße warfen bleiche
Schatten auf den sumpsartig schimmerndenFeld¬
weg, an dessen Rand Pavel dem Dorfe zu¬
schritt.

In seiner Haft hatte er oft gemeint, wenn
er nur wieder ins Freie kommt, an die Luft,
wenn er sich nur wieder regen darf , dann wird
alles gut . Nun war er frei, wanderte heim,
aber gut wollte es nicht werden. So öd', so
kahl, so freudlos wie die Landschaft in ihrer
winterlichen Armut , lag die Zukunft vor ihm.

Sein erster Gang im Orte war der zur
Hütte des Hirten . Von dem Herd im Flur
hatte man den Kram , der ihn früher bedeckte,
abgeräumt . Vinska kniete am Boden und
schürte das Feuer , das hell und lustig brannte.
Schweigend, ohne sie anzusehen, schritt Pavel
an ihr vorbei, geraden Weges in die Stube.
Virgil und sein Weib schrien auf , als er vor
ihnen erschien; die Alte bedeckte ihr Gesicht mit
der Schürze, der Greis hielt dem Eintretenden,
wie ein Beschwörer dem Satan , den Rosenkranz
entgegen und zitterte dabei am ganzen Leibe.
Pavel aber kreuzte die Arme und sprach:

„Spitzbub , Spitzbübin , ich bin wieder da,
und eine Schrift darüber , daß mir das Gericht
nichts tun darf , Hab' ich in der Tasche. Daß
Ihr mich jetzt in Ruh ' beim Lehrer laßt , das
rat ' ich Euch, sonst geht's Euch schlecht. An¬
gewachsen ist mir die Zunge nicht. — Das Hab'
ich Euch sagen wollen," schloß er, wendete sich
und ging.

Sie blickten ihm betroffen nach. Der hatte
sich verändert in den zwei Monaten ! . . . Als
ein Bub war er fortgegangen , als ein Bursche
kam er heim ; gewachsen war er, und dabei
nicht schmäler geworden.

(Fortsetzung folgt .)

Barel, 14. November.
Der „EemeinnWgs" und die öffentliche

Meinung leben seit Jahren in Feindschaft und
gehören daher ebenso wenig zusammen als Wasser
und Feuer. Seit der Stadtratswahl im Jahre 1901,
wo die öffentliche Meinung zu gunsten des
Dr . Allmers gröblich mißbraucht wurde , wie der
Prozeß Dr . Allmers gegen Losch offenbart hat,
hat sich die öffentliche Meinung vom „Gemein¬
nützigen" losgesagt. Seit der Zeit diente der
„Eem ." einseitigen Interessen , z. B . mußte er ein
ganzes Jahr lang die Verdienste eines ihm nahe
verwandten Stadtverordneten derart vergrößem,
daß das mit den Vorgängen auf dem Rathause
nicht vertraute Publikum in den Glauben ver¬
setzt werden mußte, daß es nur einen  tüchtigen
Stadtverordneten gab, eben diesen nahen Ver¬
wandten des „Eem .", während die übrigen nur
auf dem Rathause saßen, um die Zahl der
Bürgervertreter voll zu machen. Ferner diente
der „Gem." dazu, der Unersetzlichkeitdes jetzt
von hier verzogenen bisherigen Stadtbautechnikcrs
das Wort zu reden, der „Gem." mußte mit¬
helfen, die Notwendigkeit der Anstellung zweier
Polizisten zu beweisen, trotzdem in allen diesen
Fällen die öffentliche Meinung entgegengesetzter
Meinung ist. Erst in diesem Herbste gab der
„Gem ." sich dazu her, dafür einzutreten, daß
eine größere Anzahl Geschäftsleute zu gunsten
einiger wenigen geschädigt wurde, indem er für
die Verlegung des Jahrmarkts nach der Wmd-
allee eintrat . Ob ein solches Blatt die Be¬
rechtigung hat , die öffentliche Meinung in Bant
zu vertreten, wo es in Varel mit der öffentlichen
Meinung auf gespannten Füßen l-V choch
sehr fraglich. Ebenso fransig gh' s-z, der
Schriftsteller Renner der Vürgerverein
„Gemeln. ^ ^ Vertreter der öffentlichen
Meinung in Bant hinstellen dürfen. Wir be¬
zweifeln es sehr.

Beschlossene Tatsache ist, daß die Passage
von dem Hause des Maurermeisters Ullrich zur
Haferkampstraße in eine Straße umgewandelt
werden soll, nur ist leider nicht beschlossen, daß
die Ausführung bald in Angriff genommen
werden mutz. Da dieser Weg sine Hauptpassage
für die vom Bahnhof nach der Haferkampstraße
Kommenden bildet, so wäre es wünschenswert,
daß die Instandsetzung sowie die Beleuchtung
der neuen Straße bald erfolgt. Man käme
dadurch den Wünschen eines größeren Kreises
von Steuerzahlern nach.

Oldenburg , 15. November.
Dks Ortskrankerrkasse des Amtsvrrbandes

Amt Oldenburg hält am Sonntag , 21. Nov.,
nachmittags 4 Uhr, bei Fathschild am Markt
ihre ordentliche Generalversammlung ab. Aus
der Tagesordnung steht: 1. Vorstandswahl (ein
Arbeitgeber, zwei Arbeitnehmer), 2. Wahl der
Rechnuugsprüfungskommission . — Nachmittags
5 Vs Uhr findet dann dis Wahl der Vertreter
zur Generalversammlung statt. Wahlberechtigt
und wählbar ist jedes volljährige Kassenmitglied.

SerlchMLder.
GewsrbegerichLWilhelmshaven.

Wihelmshaven,  14 . November.
Mit der Wirtin in Konflikt  geriet der

Kellner Albers , der beim Gastwirt Dauselt in
Beschäftigung gestanden hat . Er glaubte sich von
Frau D. entlassen. Letztere bestreitet jedoch dies
entschiedenund erklärte, gar kein Recht zu Ent¬
lassungen gehabt zu haben. Kläger wurde mit
seiner Forderung von 48 Mk. abgewiesen.

Eine ähnliche Klage  hatte das Stuben¬
mädchen Laura Hausberg gegen den Gastwirt
Hinrichs. Klägerin will von der Frau Hinrichs
entlassen worden sein. Durch Zeugenaussagen
wurde festgestellt, daß hier ebenfalls keine  Ent¬
lassung stattgefunden hat . Klägerin wurde des¬
halb mit ihrer Forderung von 37 Mk. ebenfalls
abgewiesen.

Als ein schlagfertiger Lehrherr
schilderte der Lehrling Fehnders seinen bisherigen
Lehrherrn, Mechaniker Gleich. Der Vater des
F . klagte nämlich auf Herauszahlung der Hälfte
des gezahlten Lehrgeldes, weil G. seinen Sohn
aus der Lehre entlassen. G . hingegen schildert
den Lehrling als wenig anstellig, und erklärt
sein Schlagen dadurch, daß der Lehrling die er¬
haltenen Schläge verdient hat . Vater und Lehr¬
herr waren sich auch wieder einig geworden und
der Lehrling sollte sein Lehrverhältnis wieder
beginnen. Das geschah nun aber nicht. Das
Gericht kam zu dem Urteil, daß Beklagter 93 Mk.
Lehrgeld herauszuzahlen hat . Das Lehrverhältnis
ist durch den Lehrherrn gelöst worden. Ein
neues Lehroerhältnis wäre gesetzlichnur dann

giltig gewesen, wenn neben dem Vater und den:
Lehrherrn auch der Lehrling den neuen Lehr¬
vertrag eingegangen wäre.

Ein Versäumnisurteil  wurde gefällt
gegen Schneidermeister Cohrs , gegen welchendie
Schneiderin Bratzke auf Zahlung von 16 Mk.
rückständigen Lohnes klagte.

Ein Vergleich  wurde erzielt zwischen den
Maurern Mrozek und Woschnischek einerseits
und dem Vertreter des Unternehmers Schwartau
andererseits. Letzterer erklärte sich bereit, jedem
der Kläger 2 Mk. zu zahlen.

Eine Streitfrage.  Der Maurer Wich-
mann klagte gegen die Firma Polet L Leh¬
mann auf Zahlung der Restsumme aus einem
Putzakkord m Höhe von 335,77 Mk. Während
nun Polet behauptet , im ganzen 800 Mk. ab¬
schlagsweise gezahlt zu haben, behauptet Kläger,
nur 600 Mk . erhalten zu haben. Eine eigen¬
artige Buchführung scheint die Firma P . <L L.
zu haben. Herr P . hatte nämlich die letzten
Abschlagssummen weder gegen Quittung gegeben
noch in sein Kassenbuch eingetragen, da er eine
Generalabrechnung zu machen beabsichtigte. Das
Gericht beschloß eine Zeugenvernehmung.

Immer wieder mißverstanden.  Der
Maurerpolier Tipfer klagte gegen den Maurer¬
meister Stolze auf Zahlung einer Entschädi¬
gung wegen kündigungsloser Entlassung. Er
hatte angenommen , er sei von Stolze entlassen
worden, während durch Zeugen festgestellt wird,
daß T. von selbst gegangen und zwar auf die
Aufforderung Stolzes , er „könne  sofort gehen."
St . erklärte übrigens unter seinem Eid, T . nur
auf sein Ansuchen hin sofort entlassen zu haben.

Zwei andere Klagesachen  gegen Stolze
waren vor dem Terrain erledigt worden.

„Sagen Sie mal , was wollen Sie
eigentlich von mir ?" Mit diesen Worten
begrüßte Herr Stolze vor Gericht den Kläger
Wetzerek. Letzterer putzte mit einem Maurer
Peterek. Dieser wurde von Stolze angeblich
wegen ungenügender Leistungen entlassen, als
P . vom Gerüst nach unten kam. W. glaubte
nun gehört zu haben , daß auch er sofort ent¬
lassen worden sei. Er ging deshalb auch. St.
bestreitet. Vf, M̂assen zu haben. Zwecks Zeugen-
oernehmung wurde der Termin vertagt.

Ein Versäumnisurteil  wurde gegen
Gastwirt Schladitz erlassen auf Zahlung von
15 Mk.

Unterschreibt nicht , was Ihr nicht
genau gelesen habt.  Fünf Zimmerer
arbeiteten an der elektrischenZentrale . Eines
Tages regnete es stark. Sie wurden schon
morgens durchnäßt und mußten des vormittags
aussetzen, ohne daß sie hierzu sich erst dis Er¬
laubnis des Monteurs einholtm . Einige ihrer
Kollegen arbeiteten jedoch durch. Am Nach¬
mittag wurden die fünf plötzlich entlassen. Sie
verlangten nun ihren Lohn auch für den ganzen
Nachmittag. Der Schreiber zahlte jedoch nur
den verdienten Lohn gegen Quittung aus . Diese
Unterschrift wurde gegeben. Hinterher stellte
sich heraus , daß sie gleichzeitigunbewußt unter¬
schriebenhatten , keine weiteren Ansprüche an die
Maschinenbaufirma zu haben. Behufs Auf¬
klärung sott der Schreiber als Zeuge vernommen
werden.

Oberst iegsgericht der 2. Marinernspektiou.
Wilhelmshaven,  15 . November.

Der MatroseDebrodt , 5. Kompagnie2 . Matrosen-
Division , hat sich wegen Beleidigung , Bedrohung und
Achtnngsvcrletzung gegen einen Vorgesetzten zu ver¬
antworten . Am iv . Oktober, abends 9 Uhr, kehrte
D . betrunken aus der Kantine auf seine Stube zurück,
auch hatte er sich, behufs späterer Restaurierung,
noch eine Flasche Schnaps mitgobracht. Wie es in
solchen Fällen meist immer geht : D . lärmte und
wurde vom Maaten Engel zur Ruhe und zu Bett
verwiesen . Statt nun die Ermahnung als Belehrung
hinzunehmen , erging sichD . in maßlosen Beleidigungen
gegen den Unteroffizier . Als D . eine Weile gelegen,
stand er aus und verunreinigte die Stube ; dann
sagte er: „Ich kann mir nicht helfen, ich muß dem
Bootsmannsmaaten was vor die Schnauze schlagen."
Er wurde aber von seinen Stubenkameraden davon
abgehalten . E. hörte das wohl , aber er blieb ruhig
in seinem Verschlage. Am andern Vormittag , als
die Rede auf die Vorfälle des vergangenen Abends
lam , äußerte sich D . dermaßen laut , daß es E. hören
mußte : Wenn mich der Lump meldet, schlage ich ihm
die Knochen entzwei . D . wurde kriegsgerichtlich am
27 . Oktober zu 2 Monat und 15 Tage Gefängnis
verurteilt . Dieses Urteil hat der Gerichtsherr an¬
gefochten, weil er die Strafe für zu niedrig bemessen
erachtete. Urteil : Der Berufung wurde stattgegeben
und gegen D . auf 9 Monate Gefängnis erkannt.

Der Heizer Neiscke  von der 1. Kompagnie der
2. Torpedo -Abteilung war angeklagt wegen Gehorsams¬
verweigerung und Achtungsverletzung. Am 20. Novbr.
hatte N. mit den Reservisten getrunken und bat
den Unteroffizier vom Dienst , an Land gehen zu
dürfen . Der Unteroffizier fand, daß er angetrunken
war und sagte, in diesem Zustand können Sie nicht
an Land gehen. N . erwiderte : „Ich gehe doch an
Land !" Der Feldwebel hatte dann die Reservisten
um sich versammelt . N . drängte sich durch und
meldete sich auch beim Feldwebel , an Land gehen zu
dürfen . Auch der- Feldwebel lehnte diese Meldung
ab, trotzdem N . immer von neuem die gleiche Meldung
ausführte . Ein Mann mußte N . bei Seite führen,
doch N . riß sich los und sagte, „laß mich los , ich bin
ebensogut ein Mensch wie ein anderer ; ich gehe doch
an Land ." N . wurde kriegsgerichtlich am 11. Oktober
zu 28 Tagen strengen Arrest verurteilt . Dieses Urteil
hat der Gerichtshof angefochten. Urteil : N . wird
wegen Achtungsverletzung, die darin gefunden wurde,
daß er mehremale sagte, „ich gehe doch an Land ",
zu 14 Tagen strengen Arrest verurteilt . Bon der
Gehorsamsverweigerung wird R . freigesprochen, weil
er nicht an Land gegangen ist.

Der Obermatrose Grothe  vom -r. - .
tat seit Januar Untcroffiziersdicnst ^ L>rl»
Mann in Arrest bringen. Ms -w.,
zunmer betrat, behandelte er den
einen alten Kameraden. G. batt? 5"^ D. U,
Arm in die Hüfte gestemmt und überreif
linken Hand den Aufnahmezettel 2m "w der
Maate am Tische saßen, wurde es dem
genommen , daß er sich als junger am,üi -e,
nicht die Tressen hatte, so selbstbewußtbn! "och
nun der Ueberweisungszettel nicht unterfL̂ "'' ^
wurde G . abgewiesen . Er wußte sich
indem er selbst die Unterschrift des 1
gänzte . Als G. nach 5 Minuten rviede-
fragte Sergeant D ., wer den Zettel mm,,
habe. G. sagte in sehr barschemTone-
ich getan , ich bin stellvertretender Wachtmcli'n» ?
Er hielt dein Sergeanten den L-ütel "wat'
Nase . Weil der Zettel aber nicht vorschrifkw-^
aue gefüllt war. wurde die Annahme
G. glaubte aber in seiner dienstlichenEln«,^
Zimmer nicht verlassen zu müssen, obgleich
den Befehl dazu erhielt. Er brummte einige m
standliche Worte , bis einem Unteroffizier d?e
riß und dieser die Tür öffnete, um L G E ^
zuwerfen . G. wurde vom Kriegsgerichtam 27
zu 3 Wochen strengen Arrest verurteilt. Erb»
gegen Berufung erhoben und die SchMlm» >
vollem Umfange angefochten. Das Verun2mM
hob das Urteil der ersten Instanz auf und »8!
auf 14 Tags strengen Arrest.

Der Signalmaat Langholz  von der8 «»w«
der 2. Matroseu -Division wurde wegen Beleidiĝ,
eines Untergebenen m Verbindung mit Mikbrm»
seiner Dienstgewalt durch homoserucllm Verkehrmd
einem Untergebenen kriegsgerichtlicham 2. Noveiiib,
zu 2 Monaten 8 Tagen Gefängnis; M
Degradation verurteilt . L. hat gegen die es Umi,
Berufung eingelegt , weil ihm dis Strafe da
Degradation zu hart erschien. Urteil: Die Bericht
des L. wird verworfen ; die Degradation bMt ;u
Recht. Ob dadurch sein Weiterkommen bmgcr.
lichen Leben erschwert wird, kann nicht berüMM
werden.

verMchier.
Ein neuer MMarLtzft'siMgsskaM. D«

„Voss. Ztg ." wird aus Essen geschrieben: An
hiesigen Bezirkskommando wurden zwei Mer-
Offiziereverhaftet. Es handelt sich um echtz-
widrige Befreiung mehrerer Reservisten und
Landwehrleute von den militärischen Uebungeir
Die Unteroffiziere haben sich Geld für die Ar-
fteiung zahlen lassen, die nur durch Fälschung«,
der Listen möglich war , Sie bcsü'.l«'. sich ir
Untersuchungshaft im Milltärarresthause zu
Düsseldorf, die kriegsgerichtlich« Untersuchung
wird eifrig betrieben. ZahlreicheBestechung«,
und Fälschungen konnten schon ausgckeÄ
werden.

Eöttlrch« WtNordnrms. Aus Paris  E
der Telegraph : Kürzlich haben drei Frauen
wegen drückender Not Selbstmord durch
Einatmung von Kohlsngas verübt. Das dreu
jährige Töchterchen einer der Frauen ist mit
ums Leben gekommen.

KchWOMMchMM
vom 14. November,

legramme .des Norddeutschen Lloyd,
lolcmd", v . Cuba k.. Beacky H-°d P°M
llarburg«, n . La Plata b., QueMt
leckar", von Newyork k., Ponta Delga?- !-
Srlnzetz Irene « in Newyork angekw»
.Zielen", von Ostasien k., in Ädm S
Roon ", n . Ostasten b.. v. Antwerpen °bM
Prinzregent Luitpold " in Kobs äuget. ^
Zneisenau ", n. Australien b-, '" ^ „5
Zrinzeß Alice", v . Ostasien k.,
irinz Heinrich", v . Ostasien k., v-A "A,
)ldenburq ", v . Australien k„ m llden S
Kaiser Wilhelm II .« von
Sonn", n. Brasilien b., inAntwerpe
König Albert ", n . Newyorkb.,v . S >E
ireußen", n. Ostasien b., v. Shangh,
me der Dainpfschiffahrtsgesellschast
enfels « heute v . Antwerpen "E
nfels " heute v. St . Catherines n. V" ^
lberger" heute von Port Said
nfels" heute von Hamburg m -
nfels " gestern von Algier m sts/Vstea.
nfels " heute von Bremen m st^ stMtta-
rfels"heute v . Lourenzo Marg,^
zenfels" heute von Suez m est
msels" heute von Prawle Pow - ^
ne der DampssHisfahrtsseseklschas*
r" gestern von Königsberg «ach ^
:" gestern von Bremen m Kop u - n.
a» heute von Rotterdam m
:te" gestern von Hamburg nacĥ »
" heute von Rostock nach Stctw -̂ ^ ,
os " gestern von Bilbao .n -sstst Villa««-
. Nolze " gestern von Oporto s n,
l" gestern von Amsterdam m
rs" gestern von Bremen "j ŝtVte!Ün.
an" gestern von En,den nacy :
,les " gestern von Antwerpen A
der" heute von Drontheim w
' gestern von Rotterdam nach
' gestern von Stettin nach st„ Danzig-
ana " heute von Rotterdam ' ^ z,,lgc-b«S
ia" heute von Kopenhagen nacg
ne der DampfschissahrtsgesellstX-. .. Ml-SMcN. ,r BamPsignii»'-" -»"

-rn von Hüll i" Bremen.̂
gestern von Antwerpen ^
>stern von P ^ ras in
" gestern v . Petersburg , ^ „lirch«''
zestern von AmsterdamAstern von ^
ern von Bremen cn
siern von Bremen g.
zestern von Bremen nach
gestern v . Petersburg

rn von Rotterdam iyren««
aestern von London '" - . Ha»«
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Oksstklliche^ V^ .
Fsvvr : Mittwoch den 16. Zlosemvcr. nachmittags4 Asir, jm Lokale des Herrn Essener (Iranöe).
^oindSvLvkr Donnerstag den l7 Zlovemver. avends8'/, Llpr, im Lokale des Herrn Ladewasser (Livoli).
S » » 1r Freitag den 18. Movcmöer, avends8'/, Hlvr, im Lokale des Herrn Heiken (Arche).
Sr » kv : Sonnavend den 1t». Donemver, avends 8V, Astr, im Lokale des Herrn Hasseldieck.

Sonntag den 20. Novemver, nachmittags4 Astr. im Lokale der Wwe. Lapferwein.

ke!srs»tm: krälllsia OttLIKv svs Zsr!m.
Thema: Me Bedeutung der sozialdemokratischen Bewegung für die Frauen.

Zn diesen Versau,,»>,i,,geii sind die Frauen und Mädchen alter Stände frenndlichsteingelave».

MWM -DklkMf.
Lii » Lekhaus

Iid. I. !le»!i, hemiitiellMt

Zu verkaufe»

Berkanf.

Amrplatz

n HM o -

868

SüSerii .Si 'Mrilire

Kevrg öullllnnbveg.

Zu verknuse»

pAt-IVIII»

Zknirchalk Hkpffus.
rgri»eLperirlitüten-Vusitsülliigsil

«tl ausgewätzttemProgramm. Anfang4 Ahr.

. LLsss.

MG « gildkUk Tr «»ri«gc -

O O . ^Vsrrrxlb , Iwkükl,

Zu
^i :»iieten ^ ^

nd"

Zu vermieten

Zu vermiete» ^

Z>itt mi!lk>7L LL'.'-
k!«mblikrtt«Zimtr

°°<iscsttch »̂ '
vier Tischlergesellen

Zu verkaufe«

Zu vermiete»

Au vermiete«

^oZu ^ vermIeten

Mblittlee>tit.»«idlitttk

^8888 'i'lNMSKNS
sliiüdnrdi«!« «. rskkiiiÄr

vekikkisk: vill!. HG,
M - ». Mut«,-»«»,.

llilterzithzeUe
Kauöm, Kandschuhe, Strümpfe

AelröLe.Schk-f-u.AferdedeLe»

sniigk Nklit»«. II RI. i»,
3 I , yre Aarantie,

tziaAaste» Nrttkattu», Meter
»« St.

KtnSoße« Kleiderstoffe. Meter
35 und 4« As.

Sin AastenPinien- Schürten.
SiiiL 65 und 85 As.

Schwärt« und farbigeKleider-

UlIAO ll « 8PVN,

Junge Mädchen

6 cftcGtltge »isnt
für Brautleute!

Kööel»
rvillt . « ook.

Lciikll Zptlsk'Slilz

Zu vermiete,,

Au «ermieten

Zu vermieten

Lev sei krZSit
litlwll- M llüllM-

iilinler -Sarllirdben
PNildK. i«Wd. »NW

lNlwll-ÜMllil!»!,
iMllltchllltlll.kvlWlMlI!
tisiUnlM,dlückt8cl,d*,M

jiittvilMiitimlSiiiz»
A»i« «ldtilWNödiltliüt«
SIÄSlIlillZSlhllkdl.tÄISl

»Midi ««NllMmi.



Ilonikui' 1'vNLlosss rinftsnar!
« Zirka 4000 Meter ->> '

«2/82 Ztm. breit, vorzüglicheQualilüt, nnrtrlkraslig, 'Ntll 'N ^2^
weichêiisrüstiing, für irdenZweckgrcigntt. 4X1.VOV4 i-ttH

Nur so kaufte Vorrat reicht:

Nllür WM-MNI.
Uabftunde.

llieiei
Seile»
S-iegel
SeMe

Seil!i»e»
l-eere

»»eeieeee»

iiem»-ll»ri>lie
S»sde»-II»riige

keleleir
Sieee»

SeetWfiSe
lileiSeirlellr

M piLI
llmir

ieimm
eiiiiziii»

»»ri!
Immdl.

8MWNM keecerdi«.

Lrällrekeii

Achtung!

8, Mms, Ilhrmcher,

LsLterielsse
IMI. K>M dir Ai5>?!i!iniie.

Äm>s>Miir

8e»rg kucksenberg,

ßrsUUe
I «n dirleitiii»!r» ie

Seorg guiUnbeeg,

Lchmiersrift,
Zeittn-gescltäN

e-ck'-r

kW«Uli WklIiliU:ks» » 8Ü-38
Bereinigte Burgervereine

rin» Mlttrvseh vovinltt- s 10/, Uhr;

Uorstands Sitzung

^ 5e/üz/ t,>gjnstsa Doiks
8lllü" öEli

Serireier: Sedr. Sedreie, MiiieliirNie».

Achtmig! Kiiimrm!
Di«Arb«it»stsll«der Lirnra HolunsrrirLOv. ist-«sperrt.I>1« L«vI»»Irvi»i»1sskv».

I - K. Hn«e».

AilkübmBche Lsiksbililk

Sikle-ki»it ijeltiedchn KÄizmt

"j° »»ier iisi»Mbützs»Seicvdsnii-
8isi<»»teztr«

ri, r«I>>!, »!«4 krirs. I

28 000

4Z,8Msel8e!Melie

I,oss s 1

ZZZSSrxdiilieeLierWii
48000 «>d
2SOOO »>»

1S OOO »«»
lOOOO
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